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Wissenschaft I iches Kol loqu i u m,, Bi n nensch iffa h rt" am
1. und 2. Dezember 1988 in Dresden
Dr. H. Rentner
Stsllvertreter dss M¡n¡sters für dðn Bereich Seaverkehr,
Binnenschiffahrt und Wassorstraßon
Verehrte Gästel
Werte Genossen und Kollegen I
Ich begrüße Sie sehr herzlich zu dem heutigen Kolloquium.
Ein besonderer Gruß gitt der Delegation des Ministeriums der
Binnenflotte der RSFSR unter der Leitung meines Freundes und
KolIegen, Genossen N. G. Smirnov. Zugleich überbringe ich
Ihnen die besten Grüße unseres Verkehrsministers, Genossen
0tto Arndt, sowie des Kollegiums und der Berufskollegen aus
der Seeschiffahrt.
Sie aIle wünschen unserem Kolloquium einen erfolgreichen Ver-
1auf .
I'lerte Genossen und Kollegen !
Seit dem Jahre 1978 gestaltete sich unsere gemeinsame Arbeit
auf dem Gebiet von trlissenschaft und Technik Ímmer enger und
effektiver.
VÍeIfäItige Initiativen und Aktivitäten im Rahmen von Ex-
pertentreffen, Konsultationen, gemeinsamer Bearbeitung von
Forschungs- und Entwicklungsaufgaben sowie bei den jährlichen
Beratungen der leitenden Kader beider Ministerien, der Kombi-
nate, Betriebe und Forschungsinstitute haben dafür ihren spe-
zifischen Beitrag geleistet.
Auf sowjetischer seite haben Persönlichkeiten, wie die Genos-
sen Dr. Postnikov, Prof. Butov, Tokmakov und Paschinr um nur
einige zu nennen, großen Anteil an dieser insgesamt positiven
Bilanz. Als herausragende Ergebnisse unserer zehnjährig'en
wissenschaftlich-technischen Kooperation möchte ich dabei
besonders herausstellen:
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das gemeinsame Patent für ein Mehrzweckschiff für die
kombinierte See-Binnenschiffahrt;
die Entwicklung und Testung des Diagnosesystems "DIM0TESTU
für Binnenschiffsmotoren;
die Untersuchungsergebnisse zur Verbesserung der energie-
wirtschaftlichen P¡ozesse in der Binnenschiffahrt sowie
die Anwendung der EDV und automatisierter ProzeßIeitsysteme
in der Binnenschiffahrt.
Uas Dieselkraftstoffverbrauchs-Meßgerät, fÜr das inzwischen
ein Lizenzvertrag abgeschlossen wurde, und das Diagnosesystem
"DIM0TEST" gehörten zu den Exponaten der Exportausstellung
der DDR in Moskau, die auf großes Interesse gestoßen sind.
Das Kombinat BÍnnenschiffahrt und Wasserstraßen seinerseits
hat von der sowjetischen Seite Lizenzen für die automatische
Kupplung von Schubprahmen und für einen Eisponton genommen.
Letzterer hat sich bereits mehrfach im Eiseinsatz auf DDR-
Binnenwasserstraßen hervorragend bewährt.
Genossen !
ülir werten unsere Zusammenarbeit zugleich a1s einen wichtigen
Beitrag zur Vertiefung der Freundschaft und der Kooperation
zwischen unseren beiden Lãndern.
Auch auf unserem unmittelbaren Arbeitsgebiet bestätigen sich
damit die Einschätzungen und 0rientierungen, rlie die General-
sekretäre des ZK der SED und des ZK der KPdSU, dÍe Genossen
Erich Honecker und Michail S. Gorbatschov, auf ihrem Arbeits-
treffen an 28./29. Septenber dieses Jahres in Moskau gegeben
haben. Der enge Bruderbund unseres Landes mit der Sowjet-
union ist uns teuer und unantastbar. Wir stehen Schulter an
Schulter im Friedenskampf und für die Stärkung und Festigung
der sozialistisc.hen Staatengemeinschaft.
Die in der Sowjetunion ar.rf Initiative der KPdSU vor sich ge-
hende Umgestaltung des Wirtsohaftsmechanismus und des poli-
tischen Systems findet unsere vo1le Sympathie und Unter-
stützung.
Wir verfolgen deshalb auch mit großem Interesse Ihre Maßnah-
men zur Ausgestaltung der hlirtschaftsführung in der Binnen-schiffahrt. Daraus erwachsen neue Möglichkeiten und Trieb-kräfte der sozialj.stischen ôkonomischen Integration, und
gerade die vereinbarten Schritte zur weiteren institutio-nellen Zusammenarbeit zwischen dem Kombinat Binnenschiffahrt
und Ì¡Jasserstraßen und der Moskauer Binnenreederei, dem Kom-
binat Seeverkehr und Hafenwirtschaft und der Nordwest-
Reederei Leningrad und zwischen cler Ingenieurhochschule für
Seefahrt und dem Leningrader Schjffahrtsinstitut sowie das
vereinbarte Lei.terpraktikum entsprechen den Vereinbarungen
auf dem Arbeitstreffen der höchsten Repräsentanten unserer
Parteien zu einer intensi.veren Nutzung des wissenschaftlich-
technÍschen und Produktionspotentials beider Länder.
þlir bauen dabei in der DDR auf die bewährte Form der kom-
plexen Leitung und Planung des Transportzweiges durch die
l{irtschaftsorganisation des Kombinates. Für unsere Verhält-
nisse ist bewj.esen, daß di.e Vereinigung der Leitung und
Planung der Flotte, der Häfen, der Reparaturwerften und der
Betriebe für cJen Ausbau und die Untérhaltung der blasser-
straßen und ein fast ausschließIich für das Kombinat arnéi-
tendes wissenschaftlich-technisches Zentrum produktivitäts-
und effektivitätsträchtig ist. Die Konzentration der politi-
schen und cjer wirtschaftlichen FÜhrungstätigkeit auf die
Hauptproduktionslinie des 6ütertransports hat dazu ge-
führt, daß
- der Leistungsanteil der Binnenschiffahrt am GÜtertransport
innerhalb einer Fünfjahrplanperiode um nahezu einen Pro-
zentpunkt angestiegen Íst,
- in einem Fünfjahrplan mehr als 5 Mio t GÜter von der Eisen-
bahn und der Straße auf die Binnenschiffahrt verlagert
wurden,
- in Zusa¡nmenarbeit mit den örtlichen Staatscrganen 2I Zu-
gangsstellen an den Binnenwasserstraßen neu eröffnet oder
reaktivi.ert wurden,
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- der Anteil der volkseigenen Flotte am GÜtertransport nun-
mehr nahezu 90 % erreicht,
- die Reparaturleistungen fÜr die Transportflotte sich stän-dig erhöhten und damit ihre Verfügbarkeit auf B5 % anstieg,
- die Ausrüstungen der Häfen und der Ausbau der Binnenwasser-
straßenständigdentechnologischenErforderni.ssen,beson-
ders der Schubschiffahrt angenähert werden'
Das technisch-technologische Niveau wird heute durch die
Wissenschaft geprägt. Ich denke dabei an die rechnerge-
stützte Betriebsführung der Flotte, den 24-Stundenbetrieb,
die Radar- und Eisnavigation und die Schadensdiagnose für
Schiffsmotoren, um nur einige Beispiele zu nennen, die
schließlich auch auf gemeinsamen Erfahrungen basieren'
Sehr wesentlich ist dabei, daß wir mit der Entwicklung der
Produktivkräfte in der FIotte, mit neuen modernen Schub-
schiffen und effektiven iransporttechnologien gleichzeitig'
sozi.ale Wirkungen für unsere lllerktätigen erreicht haben'
Bei uns gibt es seit Jahrzehnten eine vielseitig entwickel-
te, gesetzlich ausgestaltete und bewährte sozialistische
Demokratie in den Betrieben. Die Arbeitsbedingungen an Bord
der Schiffe wurden grundleBend umgestaltet, schwere körper-
liche Arbeit durch Mechanisierung und AutomatÍsierung be-
seitigt. Die Einfijhrung von Schichtregimen gestattet den Be-
satzungen Freizeit an Land und ermöglicht so die Befriedi-
gung persön1icher, kultureller und BedÜrfnisse der Bildung.
Genossen !
Durch die Genossen Minister unserer beiden Länder wurden die
Hauptrichtungen der wissenschaftlich-technischen Zusammen-
arbeit bis zum Jahre 2000 abgestimmt.
Dabei gehen wir für den Zeitraun l99L-1995 von nachstehenden,
bereits konkret vereinbarten Schwerpunkten der gemeinsamen
Forschungskooperation aus:
- rechnergestützte Lösungen für die Leitung und Planung von
Hafenprozessen;
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- rechnergestützte Projektierung für den ülasserstraßenbau und
bei der ltlasserstraßeninstandhaltung;
- energiewirtschaftliche Lösungen für in Betrieb befindlichen
Binnenschiffen unter besonde¡er Berücksichtigung der'Trans-
porttechnologien;
- Entwi.cklung von Anschlagmitteln für Binnenhäfen;
- HiIfs- und Serviceleistungen für Transportprozesse in der
Binnenschiffahrt;
- Untersuchungen und Lösungen zu ökologischen Problemen.
!Ji r
und
konzentrieren uns damit auf die Schlüsseltechnologien
die globalen ProbIeme.
Liebe sowjetische Genossen!
Gegenwärtig arbeiten auch rvir planmäßig an der weiteren Ver-
vollkommnung unseres ökono¡hischen Systems. So wird in plan-
mäßig abgesteckten Etappen mit umfassend darauf vorbereiteten
und ausgewäh1ten Kombinaten das Prinzip der Eigenerwirtschaf-
tung mit dem ZieI erprobt, eine erhöhte hlirksamkeit aLler
Kategorien der wirtschaftlichen Rechnungsfijhrung und ihre
Anwendung im Bereich der Investitionen und hinsichtlich der
Einbindung des außenwirtschaftlichen Ergebnisses zu er-
reichen.
lúir arbeiten zielstrebig an einer umfassenden Nutzung von
Informatik und Logistik im Sinne eines schnelleren , zeít-
und quantitätsgerechten, vorausschauend und optimal orga-
nisierten Flusses a1ler Produktionsfaktoren fÜr ein neues
Niveau der Kooperation,
Unter Berücksichtigung dessen ergeben sich nach unserer Auf-
fassung grundsätzlich neue Aufgaben fijr die Ausgestaltung
einer rechnergestützten sozialistischen Betriebswirtschaft.
Wir sind gegenwärtig dabei, auf diesem Gebiet unser wissen-
schaftliches Potential zu formieren:
- Nutzung der [¡lissenschafts-Produktions-Kooperation "See-
wirtschaft" (eine in der DDR bewährte 0rganisationsform
der Verbindung von llissenschaft und Produktion, deren
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Studium ich unseren sowjetischen Genossen offeriere);
- Schaffung von ôkonomischen Labors an den Hochschulen;
- 0rganisation von Führungsbeispielen in den Stammbetrieben
der Kombinate und im größten Verkehrsknoten unseres Be-
reiches, in Rostock.
tllir sind deshalb gerade auf diesem Gebiet am Erfahrungsaus-
tausch und an der Zusammenarbeit mit der sowjetischen Seite
interessiert.
ImErgebnisUnsererlangjährigenfreundschaftlichenZusammen-
arbeit haben wir Ergebnisse erzielt und ein gemeinsames
ülissenspotential geschaffen, mit dem rvir in der Lage sind,
gegenüber Dritt- bzw. Entwicklungsländern abgestimmt aufzu-
treten und unsere Ergebnisse erIöswirksam anzubieten'
Auch dazu haben wir unsere Vorstellungen ausgetauscht und
entsprechende Maßnahmen festgelegt.
Genossen !
l¡,ir haben ein gemeinsames Zief
-aufdem}legdersozialistischenökonomischenlntegrationdie ökononische Ergiebigkeit von l¡liSsenschaft und Technik
bei sinkendem Fondseinsatz entschieden zu erhöhen;
- die Überleitungszeiten radÍka1 zu verkürzen;
- den wissenschaftlichen Vorlauf zu sichern.
In diesem Sinne erwarten wir auch von dem heutigen wissen-
schaftlichen Kolloquium neue Anregungen und Impulse für diese
gemeinsame Arbeit.
triir wünschen uns dazu einen erfolgreichen Verlauf und einen
fruchtbaren wissenschaftlichen Erfahrungsaustausch'
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